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Amtlicher Lhril.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unterm 9 . November d . I . gnädigst geruht , den Honorar¬
professor für englische Sprache an der Universität Freiburg ,
vr . Arnold Schröer , zum ordentlichen Professor für
englische Philologie an der genannten Hochschule zu
ernennen.

Seiue Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm Ä . November d . I . gnädigst geruht , den ordent¬
lichen Professor des deutschen Rechts und des Kirchen¬
rechts «n der Universität Freiburg , vr . Ulrich Stutz ,
zum ordentlichen Mitglied der Badischen historischen
Kommission zu ernennen.
'

i

Richt-Nmllicher Thell.
Reichsfinanzen .

/ X Berlin , 20 . November.
Wenn der Staatssekretär des Reichsschatzamtes im

Reichstage den Reichshaushaltsetat des nächsten
Zahres einbringt, pflegt er regelniäßig eine Schätzung der
Ergebnisse des laufenden Etatsjahres auf Grund der Ein¬
nahmen der ersten sieben Monate vorzunehmen.
Der Ausweis über die wichtigsten Einnahmen während
dieser Zeit liegt jetzt vor.

Darnach haben die Zölle und Verbrauchssteuern
452,0 Millionen Mark , oder 15,7 Millionen mehr wie
im gleichen Zeitraum des Vorjahres erbracht. Von dem
Mehr entfallen 5,6 Millionen auf die Zölle , 9,9 Millio¬
nen auf die Zuckersteuer , 1 Million auf die Salzsteuer ,
1,4 Millionen auf die Branntweinmaterialsteuer und 0,5
Millionen auf die Brausteuer . Ein in Betracht kommen¬
des Weniger hat nur die Branntweinverbrauchsabgabe ,
und zwar in Höhe von 2,7 Millionen Mark aufzuweisen .
Der Staatssekretär des Reichsschatzamtes legt jedoch seiner
Schätzung nicht den Vergleich mit dem Vorjahre , sondern
mit dem Etat für das laufende Jahr zu Grunde . Nimmt
man die Ergebnisse der ersten sieben Monate als maß¬
gebend für das ganze Jahr an , so würden sich die Ein¬
nahmeergebnisse am Ende des Rechnungsjahres 1900
stellen : bei den Zöllen auf 446,4 Millionen oder 26,8
Millionen weniger als im Etat vorgesehen , bei der Tabak¬
steuer auf 13,2 Millionen oder 1,1 Millionen mehr, bei
der Zuckersteuer auf 116,4 Millionen oder 14,4 Millionen
mehr, bei der Salzsteuer auf 45,6 Millionen oder 2,2
Millionen weniger , bei der Branntweinmaterialsteuer auf
9,6 Millionen oder 8,9 Millionen weniger , bei der
Branntweinverbrauchsabgabe auf 114 Millionen oder
8,2 Millionen mehr, bei der Brausteuer auf 32,4 Mil¬
lionen oder 2,2 Millionen mehr , bei der Gesammt -
heit derZölle und Verbrauchssteuern auf 777,6
Millionen Mark oder 12 Millionen weniger
als rm Etat vorgesehen.

Daraus ist aber durchaus nicht auf einen ungünstigen
Abschluß des laufenden Rechnungsjahres zu schließen . Das
nach dieser Schätzung sich ergebende Weniger von 12 Mil¬
lionen Mark wird fast ganz durch das Mehr bei den
Reichsstempelabgaben allein gedeckt . Schon nach den bis¬
herigen Erträgen ist bei diesen auf eine Einnahme von
über 62 Millionen oder rund 10 Millionen Mark über
den Etat zu rechnen , in Wirklichkeit wird dieses Mehr
aber jedenfalls noch bedeutend größer sein . Die Wechsel¬
stempelsteuer stellt außerdem ein Mehr von über eine
Million in Aussicht .

Ueber die übrigen Einnahmezweige liegen Nachweise
noch nicht vor, man kann aber wohl annehmen, daß ihre
Ergebnisse nicht ungünstig sein werden . Man wird also
auch diesmal darauf rechnen können , daß der
Staatssekretär des Reichsschatzamtes minde¬
stens eine Erreichung der Etatsanschläge für
das laufende Jahr in Aussicht zu stellen in der Lage !
sein wird. _

I

Deutscher Reichstag. j
(Ergänzung des telegraphischen Berichts .)

* Berlin » 20. November.
Abg . Bassermann (nat .- lib ., fortfahrend ) : Eine Reihe Be¬

denken bezüglich der akuten Chtnafraae hat die Rede des Reichs¬
kanzlers beseitigt . Besonders in Hinficht darauf , daß die Bedeu¬
tung des Feldzuges nicht übertrieben und nicht von chm an der
Beginn einer neuen Weltordnung datiren soll, sondern daß der

Stützpunkt unserer Politik immer in Europa bleiben soll . Redner
widmet dem Gesandten v . Ketteler ehrende Worte und erklärt,
seine Partei billige auch die Entsendung der Panzerdivision .
Die Lage , die daraus entstand , beweise die Richtigkeit der Hal¬
tung der Regierung und der Mehrheit des Hauses in der Flotten¬
frage. Lieber können wir uns anschließen in der zu billigenden
Kritik der Mobilmachung. Bet der Abschiedsfeier gingen viel¬
leicht die Wogen des Patriotismus hoch. Die Reden wirkten
ansteckend, manches übereilte Wort fiel . Es versöhnte dann das
energische tatsächliche Vorgehen. Die maßlose Kritik der Sozial¬
demokraten hat im Volke keine Resonnanz gefunden. Die offi¬
zielle Bertheidigung der Geschehnisse bei der Abreise im „Reichs¬
anzeiger" war überflüssig . Uebrtgens ist die Ernennung gerade
Waldersee 's ein schöner Erfolg der deutschen Politik . Wir zollen
seinen Verdiensten volle Anerkennung. Erfreulich war die Lei¬
stungsfähigkeit des Heeres , der Marineverwaltung und der
Rhedereien und die Krtegsfreudigkeitunserer Jugend . Soldaten ,
die wissen, was ihnen droht, wenn sie verwundet in die Hände
des Feindes fallen , sind nicht geneigt , zart mit diesen umzugehen.
Die Hunnenbriese, die wohl größtentheils echt sind , enthalten
zweifellos manche Renommage. Die Deutschen betheiligten sich
nicht an den Plünderungen in Tientsin und Peking. Leider sind
gewisse Reden mit den vorgekommenen Grausamkeiten in Ver¬
bindung gebracht . Das lehrt , wie vorsichtig man in der Wahl
seiner Worte sein soll. Erfreulich ist die Einigkeit der Mächte.
Die Nichteinberufung des Reichstages halten wir für einen
schweren politischen Fehlerl Hatten die Verbündeten Regierungen
Furcht vor den Opposttionsrednern? Ueberseetsche Politik kann
nur gemacht werden mit dem Reichstage. Wir danken Hohen¬
lohe Vieles, die Aufhebung des Koalitionsverbotes und die Mi-
litärstrafprozeßordnung. Aber er hätte seinen vollen Einfluß
aufbieten müssen, um die Einberufung durchzusetzen . Wir schlie¬
ßen uns bezüglich der Jndemnttätsfrage den Ausfüh¬
rungen Lieber 's an . Neuformationen sind eine Verletzung des
Militärgesetzes. Darüber würde in der Kommission zu sprechen
sein . Wahrung der deutschen Ehre, der Rechte und Interessen ,
Achtung vor der Volksvertretung möge der Zielpunkt der neuen
Politik sein. (Starker Beifall )

Abg . v . Levetzow (kons .) : Die Maßnahmen der Regierung
seien angesichts der vorgekommenen Barbareien allgemein ge¬
billigt worden. Die konservative Partei stimme für die Be-
rathung der Vorlage in der Budgetkommisston . Redner habe
sich auch über die Ntchteinberufung des Reichstages
gewundert . Der Unterschied zwischen einer nachträglichen
Genehmigung und Ertheilung der Indemnität erscheine etwas
spitzfindig, beides komme meist auf eins heraus . Graf Waldersee,
der als alter Mann sich solchen Strapazen unterzogen habe ,
verdiene den Dank des Vaterlandes . In den Soldatenbriefen
liege zweifellos , ihre Echtheit vorausgesetzt , viel Renommage.
Die deutschen Soldaten seien im allgemeinen viel zu gutmüthig
zur Begehung solcher Grausamkeiten. Für wirklich Vorgekom¬
menes habe der Kriegsminister Remedur versprochen .

Abg . Richter (Freis . Bolksp.) : Wir sind der Ansicht , daß
es unbedingt nothwendig war , im Augenblicke der
Ermordung Ketteler's sofort eine militärtscheMacht -
entfaltung vorzunehmen. Es war nothwendig, die See -
brtgade und eine ostafiatische Division zn entsenden. Ob die Ent¬
sendung der Panzerdivision nöthig war , ist mehr als fraglich.
Ebenso sei ihm die zweite Truppensendung Anfangs September
unerklärlich im Zusammenhänge mit Uebernahme des Ober¬
kommandos. Letzteres sei ein schwerer politischer Fehler gewesen .
Verschlimmert sei die Sache durch den Trara bet der Abreise
Waldersee's . Die ganze Politik werde seit längerer Zeit thea¬
tralisch - dekorativ gehandhabt. Die Zurückziehungrussischer Truppen
aus Petschili , der amerikanischen und vielleicht auch japanischen
sei deutlich gewesen . Der gegenwärtige Kaiser erlasse mehr
öffentliche Kundgebungen als je einer vorher, offenbar, um
Stimmung im Volke zu machen . Der Kriegsmintster bedauert ,
daß dies in die Debatte gezogen werde . Vielleichtmacht er seinen
großen Einfluß (Heiterkeit ) dahin geltend , daß der Kaiser sich
über den Inhalt und die Form solcher Kundgebungen vorher
mit den zuständigen Ministern verständigt. Dann würde manche
Wendung fortfsllen, die verletzt hat und Mißfallen erregt . Je¬
mand, der gewohnt sei, sich in einem Kreise zu bewegen , der be¬
rufen ist, seine eigene Meinung zu haben, gewöhnt sich leicht
daran , für öffentliche Meinung etwas zu halten, was keine ist.
Die Minister müßten sich für solche Reden auch ohne Gegen¬
zeichnung verantwortlich fühlen. Ueber den Rachefeldzug sei
schon das Nöthige gesagt worden. Solche Aeußerungenmiß fallen
umsomehr, als andererseits in der Rede das religiöse Moment
des Feldzuges warm betont wurde. Man solle die Politik und
die Religion nickt verquicken, sonst werde beides verdorben . Das
gelte besonders von den Missionen . Dazu komme , inß nach allem,
was man höre , die chinesischen Christen auch nicht die besten
Brüder seien . Wenn der Staat die Missionen schütze , so müsse er
auch den provokatorischen Auswüchsen Grenzen ziehen dürfen .
Am leichtesten für die Verbündeten Truppen sei , das auszuführen ,
was sie selbst in der Hand haben , also die Schleifungen der
Festungen und bas Verbot der Waffeneinfuhr. Man habe ge¬
sagt : Völker Europas , wahret eure heiligsten Güter ! Der Er¬
folg war , daß man sich bemühte , den Chinesen europäische In¬
strukteure und Waffen zuzuführen, und allen voran Deutschland .

'
Der größte Fehler der Chtnapolitik sei gewesen , daß wir mit
Rußland und Frankreich uns verbanden , um den Japanern
nach dem Kriege mit China in die Arme zu fallen . Der Platz
an der Sonne sei schon heiß genug in Kiautschou , daß wir gar
keine Neigung haben sollten , unsere Interessensphäre weiter aus -
zudchnen . Redner sieht unsere Erwerbung in China jetzt viel
weniger günstig an als damals . Ob es richtig sei , daß die .
ganzen Lasten , die bis zum April wohl bis auf eine halbe !
Milliarde steigen dürften, mit Anleihen gedeckt werden , darüber
werde er bet der Etotsberathung sprechen . Den alten Hohen- j
lohe wolle man jetzt verantwortlich machen für die Nichteinbe- ,
rufung des Reichstages (große Heiterkeit ) , aber niemals hatte i
man den Reichskanzler weniger wahrgenommen als in jenen
Monaten , v . Bülow sei thatsächltch im Sommer leitender
Staatsmann gewesen. Es sei zweifellos, daß der Reichstag

(Mit einer Beilage .)

etnberufen worden wäre , wenn er mit dem nöthigen Nachdruck
dafür gewirkt hätte. Biel wichtiger als die Sühne für die Fehler
der Regierung sei es für die Zukunft Wiederholungen vorzu¬
beugen. Wenn man auch dem gegenwärtigenMinisterium trauen
könnte — die Minister feien wie die Blumen auf dem Felde
(Heiterkeit) . Die Zukunft Deutschlands liege wahrhaftig nicht
auf dem Wasser , sondern im Lande selbst. (Beifall links .)

ReichskanzlerGraf v . Bülow weist nochmals aul die Gründe
hin, welche den damals Verantwortlichen Fürsten Hohenlohe von
der Einberufung des Reichstages abhielten. Namentlich habe
denselben das Blatt impressionirt, welches Beziehungen zu einem
hervorragenden Parlamentarier hat, dessen Beredsamkeit wir
soeben bewunderten. (Stürmische Heiterkeit .) Graf v . Bülow
verliest einen Artikel der „Freisinnigen Zeitung" vom 4 . Juli ,
worin die Einberufung des Reichstages als nicht zweckmäßig er¬
klärt wird, und fährt fort : Ich gebe zu, daß dieser Artikel etwas
gewunden und bis zu einem gewissen Grade auf Stelzen gestellt
war . Das pflegt aber bet offiziösen Enunziationen häufig der
Fall zu sein . (Lang anhaltende stürmische Heiterkeit.) Ich ver-
rathe kein Geheimntß, wenn ich sage, daß ich zu denjenigen ge¬
höre, welche die sehr ernsten gewichtigen Gründe für die Ein¬
berufung anerkannten. (Hört l Sehr richtig links .) Aber als
ich jenen Artikel las (große Heiterkeit ), sagte ich mir, gegen die
Autorität Richter's kannst Du nicht aufkommen . (Anhaltende
stürmische Heiterkeit .) Ich kann nur sagen, wenn wieder ein
ähnlicher Fall kommt und wenn ich dann an dieser Stelle stehe,
dann werde ich ihn einberufen. (Große Heiterkeit , lebhafter
Beifall .) Richter hat die Ansicht ausgesprochen , der russische
Räumungsvorschlag sei irgendwie zurückzusühren auf
eine Verstimmung gegen uns . Das war nicht der Fall . Dies
anzunehmen, hieße die Sachlichkeit und Ruhe der russischen Po¬
litik unterschätzen . Am allerwenigsten richtet sich die Ver¬
stimmung gegen das Oberkommando , das in erster Linie vom
Kaiser von Rußland in unsere Hände gelegt worden war . Ein
Meinungsaustausch über den Räumungsvorschlag ist in verbind-

i lichster Form geführt worden und ließ keinerlei Schärfe zurück .
. Es ist vollkommen unzutreffend, daß wir den Mächten das Ober -
i kommando aufgedrängt hätten . Der Gedankenaustauschüber den

Oberbefehl beruhte auf einer von außen her auf amtlichem
Wege an uns gelangten Anregung. Mehr kann ich darüber
nicht sagen , weil es sich um einen Meinungsaustausch zwischen
Souveränen handelt. Es gibt Fälle, wo mir das Staatsinterefse
ein Schloß vor den Mund legt . Das Staatsinterefse steht mir
höher als der Wunsch , Richter auf alle Fragen zu antworten .

' (Heiterkeit.) Durch Bebel's Angriffe auf die Missionen würde
! er sich nicht zu ungünstigerer, differenzirender Behandlung der
: katholischen Mission verleiten lassen. Es gereiche Bischof Anzer
j zur hohen Ehre, daß er seine Mission unter deutschen Schutz

gestellt habe . Wir werden sie auch ferner schützen und betrachten
! gerade so im Orient wie auch in China die Ausübung unseres
! Protektorats über die katholischen Missionen
! als eine Ehrenpflicht, der wir uns nicht entziehen werden. (Leb-
> Hafter Beifall im Centrum.) Bet den Zirkularnoten kam es
! weniger auf die Form , als aus die Sache an, auf die Formu -
j lirung des Vorschlages zwecks Eruirung und Bestrafung der an

den Greueln Schuldigen. Der Zweck ist erreicht . Gegenüber
der Behauptung Richter 's, Kiautschou habe die an seine
Erwerbung geknüpften Erwartungen nicht realistrt, weist Graf
v . Bülow auf die Angriffe der englischen Opposition gegen das
Ministerium bet der Besitzergreifung von Hongkong hin . Damals
wurde behauptet, Hongkong sei ein Ftebernest und werthlos ,
heute hat es einen jährlichen Schiffsverkehr von zehn bis zwölf
Millionen Tonnen . Eine Kolonie könne nicht über Nacht auf-
sprteßen. Bezüglich der Kritik Richter 's an den Kaiserreden er¬
klärt Bülow , nach der Verfassung sei der Reichskanzler verant¬
wortlich für Anordnungen und Verfügungen des Kaifers . Reden
fallen unter keine der beiden Kategorien . Doch möchte er keinen
Augenblick einen Zweifel darüber walten lassen, daß er die volle
moralische Verantwortung für die Reden desKaifers übernehme,
welche auch von der großen Mehrheit der Nation nicht miß¬
verstanden würden. (Bravo rechts . Unruhe.) Ich habe gestern
den Abg. Bebel mit der größten Aufmerksamkeit angehört , es
wäre daher auch mir sehr angenehm , wenn Sie mich anhörten .
Eines Mannes Rede ist keine Rede, man muß sie hören alle
beede . (Lebhafter Beifall .) Die Rede des Kaisers in Bremer¬
haven wurde in einem Augenblick gehalten , wo angenommen
werden mußte, daß alle in Peking eingeschossenen Europäer er¬
mordet seien . Es war durchaus natürlich, daß der Kaiser in
diesem Augenblick und bet diesem Anlaß in der Rede als Soldat und
nicht als Diplomat gesprochen habe . Daß die Diplomatie nicht zu
kurz komme, dafür lassen Sie mich sorgen . Im übrigen Versichere ich ,
daß mir der kleine Finger eines braven deutschen Musketiers lieber
ist, als das ganze Lumpengesindel der Boxer. (LebhafterBeifall .)
In der von Richter angeführten Wtlhelmshavener Rede des
Kaisers im Mtlitärkastno kennzeichnete der Kaiser die Ziele
unserer Politik, aber der Ausdruck , daß wir uns bei den großen,
für die Zukunft wichtige Fragen nicht bet Sette schieben lasten
wollen, tnvolvirt noch nicht Tendenzen , daß wir uns in uns
nicht angehende Fragen hineinmischen wollen . Aus solchen
Fragen werden wir auch zukünftig die Finger herauslaffen, aber
die Ebenbürtigkeit mit den anderen Mächten und das Recht, in
der Welt mitzusprechen , werden wir uns nicht rauben lassen .
(Lebhafter Beifall .) Es wurde gesagt, wir stehen in China nicht
allein auf dem Plane , sechs andere Mächte find ebenfalls, und
theilweise viel stärker engagirt. Es gab eine Zeit , wo man
Deutschland das Recht auf Einigkeit adstritt und aus Deutsch¬
land lediglich einen geographischen Begriff machen wollte, wo
man Deutschland den Großmachtsbtzel austreiben wollte. Wir
sind eine Großmacht geworden und werden eS
auch mit Gottes Hilfe bleiben . Wir werden die Met -
nung erhalten, daß eine große Nation sich das Recht auf eine
besondere Weltpolitik weder entreißen noch verkümmern
lasten wird . (Lebhafte Bewegung .)

Nach dem Reichskanzler spricht Abg . v . Kardorff (Reichsp .)
Er widerspricht der Behauptung, die Parteiführer seien gegen
die Einberufung des Reichstages gewesen, und schließt sich dem
Anträge auf Kommisfionsberathung an.



Abg . Rickert (Freis . Ber .) freut sich, daß der Reichskanzler
dem Hause bezüglich der Indemnität entgegenkommen will .

Nächste Sitzung : Donnerstag 1 Uhr . Fortsetzung der heutigen
Berathung und die 12 00V Mark -Angelegenheit.

* Berlin , 20 . Nov . Hitze und Genossen beantragen ,
die Verbündeten Regierungen zu ersuchen, für die Pflege
des Friedens zwischen Arbeitgebern und Arbeit¬
nehmern gesetzliche Bestimmungen über die Formen
hetbeizuführen, in denen die Arbeiter durch ihr Vertrauen
besitzende Personen an der Regelung gemeinsamer Ange¬
legenheiten betheiligt werden sollen . Der Antrag regt
eine entsprechende Ausgestaltung der Gewerbegerichte an .
— Nißler und Genossen brachten einen Antrag ein
auf Abänderung des Gesetzes, betreffend den Reichs¬
invalidenfonds von 1895 , wonach die Unterstützungs¬
pflicht schon Denjenigen zu gewähren ist , deren Erwerbs-
fähigkeit infolge Alters , Krankheit oder anderer Gebrechen
dauernd auf weniger als ein Drittel herabgesetzt ist.

Aus dem Vatikan.
^ Rom , 19 . November .

Bis heute hat keiner von den Prälaten , von welchen
die allgemeine Stimme besagte , sie würden mit dem
Purpur geschmückt werden, seine amtliche Ernennung zu¬
gestellt erhalten . Und da das nächste Konsistorium
spätestens am 20 . Dezember stattfinden muß , und da
diese Dekrete gewöhnlich einen Monat vor dem Kon¬
sistorium versandt werden , so schließt man in wohlunter¬
richteten Kreisen des Klerus , daß Leo LIII . im nächsten
Konsistorium — trotz allem, was darüber gesagt wurde,
doch keine Kardinäle ernennen , und daß der famose
„Kardinalsschub

" (iukornata) , von dem in den Zeitungen
so viel die Rede war , auf ein späteres Konsistorium
werde vertagt werden . Das erscheint insofern ganz wahr¬
scheinlich , da die Zahl der vakanten Kardinalshüte nicht
unverhältnißmäßig groß ist und Leo XIII . bekanntlich
sich nie sehr beeilt , die Lücken im heiligen Kollegium
auszufüllen . Immerhin kann — und auch hiefür

'
darf

man sich auf die Eigenart des Papstes berufen — die
letzte Stunde noch eine Ueberraschung bringen. Die
Veränderungen in der päpstlichen Diplomatie , die man
mit diesen Ernennungen in Beziehung gebracht hatte ,
jrnden vorerst nicht statt , und dieses hat vermuthlich auch
zur Verschiebung des Konsistoriums beigetragen. Denn
es mangelt an geeigneten Persönlichkeiten und daher ist
der Wechsel im administrativen wie im diplomatischen
Personal des Heiligen Stuhles nicht immer leicht durch¬
zuführen.

Nach der Aussage von Gewährsmännern , welche ge¬
wöhnlich für sehr gut unterrichtet gelten , sind die Ver¬
handlungen über die Errichtung einer theologischen
Fakultät an der Universität Straßburg nunmehr
endgiltig als gescheitert zu betrachten . Wenn auch nicht
der Kardinal Rampolla , so stand doch der Papst dem

Projekt wohlwollend gegenüber , und es lag sehr wohl
im Bereich der Möglichkeit, daß der Vatikan sich über
den Protest des elsässischen Klerus hinweggesetzt hätte,
nm so mehr da der Erzbischof von Köln sich der Sache sehr
warm angenommen haben soll. Nun hat aber der Bischof
Fritzen von Straßburg , obwohl selbst ein Deutscher von

patriotischer Gesinnung , dem Vatikan erklären lassen , daß
er gegenüber der Haltung der großen Mehrheit seines
Diözesanklerus , die sich mit Entschiedenheit gegen das

Projekt aussprach , nicht glaube im Falle der Verwirk¬

lichung desselben, die Verantwortlichkeit dafür übernehmen
zu können . Dazu hatte unter solchen Umständen der
Vatikan begreiflicherweise noch weniger Neigung. Schon
vor einiger Zeit wurde darauf hingewiesen , daß der Plan
durch den Rücktritt des Reichskanzlers Hohenlohe seine
kräftigste Stütze verloren habe .

Bekanntlich hat sich kürzlich in Brüssel ein Counts ge¬
bildet , das beabsichtigt , den Papst zu bitten , er möge sich
über die Frage des Rrtualmordes aussprechen , diese
gehässige Beschuldigung der Israeliten verdammen und

dadurch den aus der Erneuerung dieser Beschuldigung ent¬

stehenden Judenverfolgungen in gewissen Ländern ein Ende

machen . Wir glauben kaum , daß das Comits sein Ziel
erreichen wird . Auf ein solches Ansinnen wird der Vatikan

voraussichtlich gar nicht eingehen oder in einer Form ant¬
worten , die ihn zu nichts verpflichtet . Persönlich miß¬
billigt ohne Zweifel Leo XIII . die Ausschreitungen und

Gewaltthaten des Antisemitismus . Eben so sicher aber

ist es , daß dieser in gewissen Kreisen der Geistlichkeit auf
Sympathien , wenn nicht gar auf Ermuthigung zählen
darf . Ein Zeugniß dafür ist die Sprache der klerikalen

Presse Italiens , welche auf diesem Gebiet von der „ Libre

Parole" inspirirt wird . Ein Wort des Heiligen Vaters ,
das an das hohe Gesetz der christlichen Liebe erinnern
und dis gehässigen Aufreizungen der antisemitischen Presse
verdammen würde, könnte wohl in der ganzen Welt auf
einen mächtigen Wiederhall rechnen . Aber es gibt der

Ursachen genug , um zu bezweifeln , daß dieses Wort ge¬
sprochen werden kann.

Die Anwesenheit des Nuntius Sambucetti , der kürz¬
lich aus München hier ankam und alsbald vom Papst
empfangen wurde, hat das Gerücht hervorgerusen , er sei
vom Kardinal Rampolla eigens berufen worden , um mit

ihm über eine hochwichtige Angelegenheit zu verhandeln.
Aus bester Quelle wird festgestellt , daß persönliche Ge¬

schäfte die ausschließliche Ursache seiner Reise nach Rom

sind. Damit soll natürlich nicht gesagt sein , daß nicht
der Vavst und der Staatssekretär den Anlaß ergreifen

werden , mit dem in so wichtiger Stellung beglaubigten
Prälaten sich über die kirchenpolitischen Fragen zu unter¬
halten , welche Deutschland bewegen .

Die Armeereform in Schweden.
ch Stockholm, 18 . November.

Vor mehreren Monaten ist mitgetheilt worden , daß
die schwedische Regierung auf Basis der allgemeinen
Wehrpflicht eine neue Organisation der Wehrkraft des
Landes auszuarbeiten im Begriffe stehe . Der Rcgie-
rungsvorschlag, welcher dem im Januar nächsten Jahres
zusammentretenden Reichstage unterbreitet werden soll,
läuft in der Hauptsache auf Folgendes hinaus :

Die Wehrpflichtigen erhalten eine Ausbildung , welche
sich auf 365 Tage erstreckt; die erste Uebungszeit wird
bei der Infanterie, der Positions - und Festungsartillerie ,
bei den Festungsingenieurtruppen und beim Train 245
Tage ausmachen , bei den übrigen Waffen 281 Tage ;
die restirende Zeit (120 beziehungsweise 84 Tage) wird
auf mehrere Rcpetitionskurse vertheilt . Sachverständige
sind der Meinung , daß bei dem hohen Bildungsgrade
des schwedischen Volkes eine Ausbildungszeit von 365
Tagen völlig genügen werde , um treffliche Feld- und
Festungstruppen zu erlangen. Das Linienheer wird nach
Durchführung der Organisation sechs Divisionen (arins -
köräolninAar ) umfassen , jede aus vier Regimentern
zu drei Bataillonen mit je 1000 Mann bestehend , wozu
noch die Spezialwaffen kommen . Als stetige Besatzung
in den Festungen werden drei Regimenter errichtet . Die
Zahl der Kavallerieregimenter wird nicht vermehrt
werden . Die Artillerie wird in Batterien zu vier
anstatt zu sechs Kanonen , wie es jetzt der Fall ist , formirt
und jedes Feldartillerieregiment erhält als Neuerung zwei
Haubitzbatterien. Ferner wird ein Regiment Positions¬
artillerie z

'u sechs Batterien formirt . Außerdem werden
die Festungen Boden (im Bau begriffen ) und Karlsborg
Abtheilungen von sechs , beziehungsweise vier Kompagnien
Festungsartillerie erhalten . Die Insel Göthland erhält
ein besonderes Detacheuren ) , bestehend aus einem Regi¬
ment , drei Feldbatterien und einerBatteriePositionsgeschütz .
Außer den beiden Genieregimentern „ Svea " und
„ Götha "

zu sechs Kompagnien wird ein Festungsingenieur-
Regiment L zehn Kompagnien errichtet , von welchen je
zwei den Festungen Karlskrona , Waxholm und Oskar
Frederiksborg, vier der neuen Festung Boden zugetheilt
werden . Sodann wird ein Feldtelegraphen-Bataillon in
drei Kompagnien errichtet . Aus dem Regierungsvorschlage
leuchtet mit aller Deutlichkeit die Absicht hervor, die im
Norden des Landes gegen eine etwaige Invasion von Seiten
Rußlands im Bau begriffene Festung Boden zu einem
Waffenplatz ersten Ranges zu machen . — Für die Mannschaft
der Marine wird ebenfalls eine Uebungszeit von 365
Tagen festgesetzt und das Schiffsjungencorps wird auf eine
Stärke von 600 gebracht . — Das Ordinarium des Mili¬
tärbudgets wird nach Durchführung der neuen Organi¬
sation auf rund 56 Millionen Kronen jährlich berechnet.
Gleichzeitig mit der Vorlage dieses Organisationsprojektes
wird eine Wehrsteuer in Vorschlag gebracht werden , welche
von allen als dienstunfähig Zurückgcstellten zu entrichten
sein wird. _

** Stand der Saaten im Großherzogthum.
Mitte November ISVO.

Mitgetheilt vom Grotzh . Statistischen Landesamt.
Die feuchtwarme Witterung der letzten Wochen hat das Aus¬

laufen der H e r b sts a a r e n fast allenthalben begünstigt , so
daß deren Stand als ein guter bezeichnet werden kann , abgesehen
von einigen Berichtsbezirken des die obere und mittlere Rhein-
ebene begleitenden Hügellandes , wo verschiedene Ursachen zur
Verzögerung der Saatbestellung beitrugen.

Auch den Futtergewächsen ist diese Witterung sehr zu
statten gekommen . Dieselben haben nicht nur ihren Stand vom
Monat Oktober behauptet, sondern der des Klees hat sogar noch
eine Besserung erfahren.

Da die Herbstweiden zahlreich mit Vieh befahren werden
konnten , ist eine große Ersparnitz von Rauhfutter , insbesondere
in dem südlichen und nordöstlichen Landestheil ermöglicht worden.
Hierdurch, sowie durch den guten Ernteausfall an Runkelrüben
und Stoppelrüben ist der durch große Trockenheit seinerzeit ver¬
ursachte Verlust an Klee-, Luzerne- und Wiesenöhmd größtentheils
ausgeglichen worden.

Nach der Stufenfolge einer Nr . 1 sehr guten , Nr . 2 guten,
Nr . 3 mittleren (durchschnittlichen ), Nr . 4 geringen, Nr . 5 sehr
geringen Ernte , berechtigt der Stand der Saaten Mitte Novem¬
ber 1900 bet Winterwetzen zu 2,1 (dagegen Mitte Oktober
d . 1 . 2,1), Winterspelz 2,0 (2,0) , Winterroggen 2,0 (1,9), Winter¬
weizen und -Roggen 2,0 (1,9) , Winterspelz und -Roggen 2,0
(2,0) , Klee 1,9 (2,1 ), Luzerne 2,0 (2,0) .

Grotzherzogthum Baden.
Karlsruhe , 21 . November.

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin reist heute
Abend spät nach Koblenz zum Besuch Ihrer Königlichen
Hoheiten des Erbgroßherzogs und der Erbgroßherzogin.
Ihre Königliche Hoheit beabsichtigt von da ans die
Fürstin- Mutter zu Wied in Scgenhaus bei Neuwied zu
besuchen und einen ganzen Tag bei Höchstderselben zu
verweilen . Die Zeit der Rückkehr Ihrer Königlichen
Hoheit der Großherzogin nach Schloß Baden ist noch
nicht genau bestimmt. _ _

» Zur Beförderung an die mobilen Landtruppen des
Heeres und der Marine in Ostasien find fortan in
Privatangelegenheiten der Empfänger Geldbrtefe bis zum
Betrage von 1500 M . einschließlich und bis zum Gewicht von
250 sc einschließlich zugelassen . Die Geldbriefe bis zum Be-

vortofrci. Für die der Portomhlung unterliegenden Geldbriefe
beträgt das Porto bei einer Werthangabe bis zu 150 M . und
einem Gewichte von mehr als 50 A 20 Pf ., bei höherer Werth¬
angabe obne Unterschied des Gewichts : über l50 bis 300 M.
20 Pf ., über 300 bis 1500 M . 40 Pf . Das Porto ist vom
Absender zu entrichten. Die Aufschrift muß denselben Anforde¬
rungen entsprechen wie bei den gewöhnlichen Feldpostbriessen -
dungen. Zur Herstellung des Stegelverschlusses
ist feiner Lack zu verwenden. Es empfiehlt sich, auf der Siegel¬
seite den Absender namhaft zu machen . Die Beförderung der
Geldbriefe erfolgt mit den alle 14 Tage abwechselnd von Bre¬
merhaven und Hamburg nach Ostasten abgehcnden Reichspost¬
dampfern. In Betreff der Postsendungen an die Besatzungen
der Kriegsschiffe in Ostasien verbleibt es bet den z . Zt bestehen¬
den Festsetzungen . In der Richtung vom Feldheere nach
der Heimath werden nunmehr ebenfalls Geldbrtefe bis
zum Betrage von 1500 M . und bis zum Gewichte von 250 A,
ferner Postanweisungen bis zum Betrage von 800 M . einschließ¬
lich befördert.

Z (Großherzogltches Hoftheater .) In der gestrigen
Aufführung der „Jugend von heute " gastirte auf Engagement
Fräulein Lisa Podechtel vom Stadttheater in Basel in der
Rolle der Clara . Die Künstlerin ist uns keine Fremde , wir haben
sie bereits ans unserer Sommerbühne im Stadtgartentheater —
wenn wir nicht irren , in der Saison 1899 — in vielen größeren
Parthien als sehr schätzenswerthe darstellerische Kraft kennen ge¬
lernt . Auch beim gestrigen Auftreten bewährte sich ihr wohl-
ausgebildetes nicht unbedeutendes Talent , verbunden mit großer
Sicherheit in Sprachführung und Auftreten auf 's Beste . War
auch im ersten Akt ihre schalkhafte Zuthunlichkeit in der Scene
mit Frau Kröger nicht ganz frei von Nebcrtreiburrg, so zeigte
wieder im zweiten Akt in der Auseinandersetzung mit Goßler
ihr Spiel außerordentlich feines Verständlich. Das Publikum
nahm Fräulein Podechtel sehr beifällig auf .

Ausstellung .) Im Großh Kunstgewerbe¬
museum (Westendstraße 81) ist gegenwärtig (auf die Dauer
von 14 Tagen) eine Kollektion von 29 Bildern von Maler R.
Hellwag ausgestellt, welche durch die Eigenart ihrer so treff¬
lichen Auffassung , wie auch durch so einfach schöne künstlerische
Darstellung das besondere Interesse der hiesigen kunstliebenden
Kreise erwecken dürften . Es sind dies landschaftliche Darstellun -
aen der englischen Küste, bestehend in Aquarellen und farbigen
Zeichnungen, in denen der Künstler versuchte , mit möglichst , ge¬
ringem Aufwande von technischen Mitteln den eigentlichen Zauber
deS westlichen Cornwall wtederzugeben, jener wunderbaren
Gegend , die man mit Recht die „Cornische Riviera " benennt.
Insbesondere ist es die herrliche Bucht von St . Joes , dem
Sitze der englischen Freilichtmaler, welche mit der abwechslungs¬
reichen Szenerie ihrer Kippen, Kiefernwälder und weiten Sand¬
dünen das Auge in den so vielgestaltigen prächtigen Darstcllun -
zn fesseln und zu entzücken vermag. Wir verfehlen nicht , zum
Besuche dieser so eigenartigen Ausstellung einzuladen.

8 .öl. Heidelberg . 20 Nov. In dem festlich geschmückten großen
Hörsaale unserer Hochschule brachten gestern die zahlreich er¬
schienenen Studirenden und sonstigen Verehrer des Professor
vr . Thode demselben anläßlich der Ablehnung des an ihn er¬
gangenen Rufes nach Berlin eine ehrenvolle Ovation dar . vr .
Pfeiffer sprach im Namen der Kommilitonen in einer An¬
sprache dem beliebten Kunsthistoriker den Dank für sein Hier¬
bleiben aus , darauf erwiderte Professor Thods und legte die
Gründe dar , die ihn zur Ablehnung des Berliner Rufes be¬
wogen hätten . Dem Wirken in die Breite , so führte der Ge¬
lehrte aus , wie die ausfichtsvolle Stellung in Berlin es ihm ge¬
boten hätte , habe er nach reiflichem Ucberiegen das Wirken in
die Tief- vorgezogen . Das letztere verbürge ihm nicht nur die
kleinere Universität , sondern auch der Kreis von Schülern und
Hörern , den er während seiner sechsjährigen Thätigkeit hier
gesunden habe .

8t . Bruchsal , 20. Nov . Der in den letzten Tagen dahier zu
Gunsten deS hiesigen Frauen - und Vincentiusvereins veran¬
staltete Wohlthätigkeitsbazar hat einen sehr günstigen
Verlauf genommen. Das Arrangement war in allen Theilen
vorzüglich und wohl durchdacht . Die Konzerte und sonstigen
Aufführungen boten durchaus gute Leistungen Der Besuch war
ein außerordentlich starker , das finanzielle Ergebmß — über
7 000 M . — dem entsprechend sehr erfreulich, was den Veran¬
staltern in Anbetracht der aufgewendeienMühe und Arbeit wohl
zu gönnen ist.

L .öi . Pforzheim , 20. Nov. In Anwesenheit Ihrer Köntg-
j lichen Hoheit der Großherzogin wurde gestern das
j Krankenhaus Stloah cingrweiht und mit einer erheben-
j den Feier seiner Bestimmung übergeben. Um 2 Uhr 50 Minuten
i trns Ihre Königliche Hoheit hier ein, empfangen von den Herren
j Landeskommissär Geh . Obrrregterungsraih Braun , Amtsvor -
! stand Nebe und Oberbürgermeister Habermehl . Im Kranken-
! Haus wurde Ihre Königliche Hoheit seitens Fräulein Deitigs -
! mann mit einem Wtllkommensgriiß ein prachtvoller Blumen-
; strauß überreicht, den die Fürstin dankend entgegennahm. An-
i wesend waren hier Se . Exz . der Herr Präsident des Ministeriums
; des Innern Geh. Rath vr . Schenkel , die Vertreter der
! staatlichen und städtischen Behörden, der Vorstand des Evangeli-
! schcn Diakontssenvereins, Vertreter der katholischen Geistlichkeit rc.
! Herr Dekan Gehres hielt die Weiherede. Herr Mediztnalrath
> Thumm als dirigirender Arzt dankte Ihrer Königlichen Hoheit
! in herzlichen Worten für ihr Erscheinen, desgleichen Sr . Exz-
^ vr . Schenkel und den anderen Erschienenen. Herr Geh. Rath

vr . Schenkel dankte allen Spendern und Wohlthätern der An-
j statt und theilte mit, daß Seine Königliche Hoheit der Groß -
> Herzog den Vorstand des Diakonissenveretns Herrn Gesell

zum Kommerzienrath und Herrn Medizinalrath Thumm zum
, Geheimen Hofrath ernannt habe. Mit einem Choral der
! Schwestern wurde die Feier geschlossen. Ihre Königliche Hoheit
- die Großherzogin besichtigte hierauf die Anstalt, welche 90

Betten enthält . Mit Zug 6 Uhr 56 Minuten ersolgte die
; Abreise .
i O Baden , 20. Nov . Die Frequenz der hiesigen Bad --
§ an st alten war auch im Monat Oktober wieder eine recht
- günstige , besonders in Anbetracht des Umstandes , daß der
! Fremdenzuzug tm Oktober so ziemlich anshört Im Friedrichs -
' Bad wurden noch 3 371 , tm Kaiserin August« - Bad 1789 Bäder
! abgegeben ; auch die Abonnenten der Heilgymnastik und die An -
, zahl der Masstrnngen war noch eine recht ansehnliche , ebenso
i diejenige der abgegebenen Tallermann 'scben Behandlungen und

der Fangobehandlungen . Es ist dies ein erfreulicher Beweis
dafür , daß die Zahl derer , welche in unseren mit allem
Komfort der Neuzeit ausgestatteten Badanstalten Heilung von
Leiden aller Art suchen , eine mit jedem Jahre größere wird.
— Am Donnerstag bältFrau Leopoldine Morowetz - Dierkes ,
Schriftstellerin aus Wien, im großen Saale des Konversations-
Hauses einen Bortrag über das Thema „Die Insel Kreta",
und zwar werden die Ausführungen der Rednerin durch Licht¬
bilder unterstützt.

* Triberg , 20. Nov. Der Platz für das neue Amtsgertchts -
gebäude hier , das an die Bergstraße zu stehen komint , ist be¬
reits von der Gemeinde angekaust worden zum Preise von rund
SO 000 M - und wird zum Kostenpreise dem Staate überlassen .
Wie verlautet, beläuft sich der Voranschlag für die Gebäulich¬
keiten auf etwa 230 000 M .

: 8 .N . Boll , Amt Bonndorf , 20. Nov. Am Sonntag während
h -s Gottesdienstes brach in dem Anwesen des Schreiners und



Gemeinderechners Frey Feuer aus , welches das ganze An¬

wesen mit sämmtltchen Fahrnissen einäscherte . Der Schaden
beträgt über 12 000 M . Das Feuer war durch das vierjährige
Söhnchen des Frey verursacht worden, welches in der Schreiner¬
werkstatt ein „Feucrle " angemacht hatte . Da die Bewohner zur
Zeit der Entstehung des Feuers in der Kirche waren , wurde
dasselbe zu spät bemerkt .

Die Vorgänge in China .
Di Chinapolitik vor der französischen Kammer .

» Paris , 2V . Nov . Deputirtenkammer . Die Be-
rathungcn des Budgets des Auswärtigen wurden fort¬
gesetzt . Sembat fährt in seiner gestrigen Rede fort : Wenn
China, um seine Entschädigungen zu zahlen, eine Anleihe mache
oder den Europäern Monopole bewilligen will , so würde die
Möglichkeit zukünftiger Konflikte vermehrt werden. Die Gesandt¬
schaften sollten nach Tientsin zurückverlegt und ein großer Theil
des Expcditionscorvs abbcrufen werden. Außerdem sollte Frank¬
reich auf sein Recht des Schutzes der chinesischen Christen ver¬

zichten.
De nys Cochin erklärt : Der Aufruhr sei nur in solchen

LandeSthcilen ausgebrochen, wo die Chinesen gereizt worden
seien - er sei jetzt umerdrückt. Der alte Zustand werde wieder
eintreten Mit Recht habe Frankreich sich dem Konzert der
Mächte angeschlossen.

Abg , Mtllevoye erklärt, er sei gegen die Verminderung
der in China befindlichen französischen Truppen . Die Anwesen¬
heit derselben diene dazu , dort das Gleichgewicht aufrecht zu er¬
halten . Dieselbe könne gewisse Begehrlichkeiten mäßigen.

Admiral Rieunter verlangt eine auf eine gut geschulte
Armee sich stützende Politik der Wachsamkeit . Rieunier weist
weiter auf die von Seymour den französischen Marinesoldaten
für ihre vortreffliche Haltung gezollte Anerkennung hin.

Minister Delcassü erinnert daran , daß, als er am 7 . Juli
vor der Kammer das Vorgehen in China darlegte , er gesagt
habe , die Regierung kenne das Ziel . Lassen Sie uns Freiheit
in den Mitteln . Bon dieser ihr zugcsta : denen Freiheit mache
die Regierung Gebrauch, nachdem sie die Sorge Aller gemein¬
schaftlich getheilt, und nachdem sie in die Nothwendtgkeit versetzt
worden sei , den Gesandten zu Hilfe zu kommen oder sie zu
retten . Die Regierung habe ihre Bestrebungen mit den mili¬
tärischen und diplomatischen Bestrebungen der übrigen Mächte
vereint und keinen Augenblick ajifgehört , z» wiederholen, lmß
sie den durch die Unruhen bedrohten französischen Staatsange¬
hörigen zur Hufe eilte . Mehr als einmal sei Hilfe von den
Vicekönigen selbst erbeten worden. Der Minister weist auf die
Umstände hin , unter denen sich die Rückkehr des Generalkonsuls
Franyois von Uuennan nach Tonkin vollzog . Die Unterhand¬
lungen bezüglich der hierfür zu leistenden Entschädigungen hätten
nicht mit den Vicekönigen eingelettct werden können , da diese
zu wenig Sicherheit bieten konnten. Aber die Kammer könne
sicher sein, daß Frankreich völlige Genugthuung geleistet werde .
Ein erfolgloses Vorgehen gegen Peking würde verhängnißvoll
gewesen sein . Man habe daher nur handeln können , sobald man
die Gewißheit hatte , etwas auszurichten . Während zweier
Monate gaben die französischen Beamten und Soldaten , welche
die Gesandtschaften bewachten , ein sehr bewunderungswürdiges
Beispiel von Hingebung und Aufopferung . (Beifall .) Redner
verbreitet sich dann über die politische Aktion der
Mächte in China und stellt fest , daß die Mächte nur mit
einer Regierung verhandeln könnten , welche im Vollbesitz ihrer
Autorität sei und nicht als von fremden Truppen in der
Hauptstadt belagert dastehen könnten. Die französischen Truppen
verdienten für ihre Thaten rückhaltloses Lob . (Beifall .) Der
Minister kommt auf das gemeinsame Werk der Mächte
zu sprechen und sagt , dieses Werk könne nur unter der Be¬
dingung vollbracht werden, daß keine der Mächte besondere Bor¬
theile verfolge . Der Herrscher von Rußland , dessen Hoch¬
herzigkeit bekannt sei (Beifall) , schloß sich unverzüglich dieser
Politik an. Die Vorschläge vom 30 . September , die auf den
von Allen anerkannten Grundsätzen der Bestrafung der Schul
digen sowie auf den Grundsätzen einer gerechten Entschädigung
beruhten, müßten sich auch mit der Zukunft beschäftigen . Man
habe annehmen können , daß die Chinesen gut bewaffnet seien
und es seien Waffensendungen von China signalisirt gewesen .
Es sei daher angezeigt gewesen , das allgemeine Interesse da¬
durch zu wahren , daß von den Mächten das Waffenausfuhr¬
verbot verlangt wurde. Außerdem sei es nöthig gewesen , für
die Vertreter der Mächte einen wirksameren Schutz zu schaffen,
als den gewöhnlichen , nämlich die diplomatische In¬
tegrität . Dies seien Maßregeln, wozu die französische Re¬
gierung Initiative ergriffen. Jetzt stehe man an der Schwelle
der Verhandlungen mit China. Mit der Ausbreitung des Han¬
dels in China müsse die Aufrechterhaltung der terri¬
torialen Integrität dieses Reiches Hand in Hand gehen .
Die Regierung wünsche den Opfern Frankreichs bald ein Ende
zu machen . Erst müsse aber die Genugthuung erlangt werden,
die sie erwartet . Die Regierung habe Vertrauen in die Zukunft ,
sie bedürfe auch desjenigen der Kammer.

In der Spezialdebatte beantragt bei dem Kapitel religiöser
Niederlassungen im äußersten Osten Dejeante , 50 000 Francs
zu streichen.

Delcassb weist darauf hin, daß die Regierung das In¬
teresse darlegte, das die Missionen im Orient bieten. Das Pro¬
tektorat über die Christen sei für Frankreich eine Tradition und
man würde durch den Verzicht auf dieses Protektorat im Aus¬
lande Frankreich herabsetzen .

Der Antrag Dejcantes wird mit 343 gegen 160 Stimmen
abgelehnt und die Sitzung aufgehoben.

(Telegramme .)
* Berlin , 20 . Nov . Graf Waldersee meldet aus

Peking : Ein Detachement von zwei Kompagnien und zwei
Geschützen mit berittenen Mannschaften unter Major
Mtthlenfels wurde heute über Sankiatien, 21 km west¬
lich von Peking, abgesandt. Die Spitzen sollen die große
Mauer erreichen. Die Kolonne Pork erreichte am 17 .
d . M . Kiming, 25 km südöstlich von Hsuenhwa und wird
auf dem Rückwege die Verbindung mit dem Detachement
Mühlenfels Herstellen.

* Berlin , 21 . Nov . Das Wolff'sche Bureau meldet
aus Shanghai: Die gestern fällige Zinsrate ist ge¬
zahlt worden .

* Shanghai , 21 . Nov . „Daily Telegraph
" meldet

vom 20 . d . M . : Ein geheimes Dekret der Kaiserin ,
das gestern telegraphisch verbreitet wurde , ermahnt alle
Vieekönige und Gouverneure, sich sofort zum Kriege gegen
die Verbündeten in allen Theilen des Landes bereit zu
halten. „Daily News" meldet : Der Hof sei völlig in
den Händen Tungfuhsiangs , welcher entgegen früheren
Meldungen sich noch in Sing ans » befindet. Er ver¬
fügt über 16 000 Mann.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Homburg , 21. Nov. Seine Majestät der Kaiser

ist heute in Begleitung des Generals v . Pl essen und
des Generals v . Scholl , sowie des Oberhofmarschalls
Grafen Eulenburg -und des Stabsarztes vr . Jlberg
hier eingetroffen . Seine Majestät fuhr auf einer Seiten¬
straße nach dem Schloß und besuchte um 9 ' /« Uhr den
Gottesdienst. Später begab sich der Kaiser nach Schloß
Friedrichshof zur Gratulation zur Kaiserin Friedrich
zurück.

* Berlin , 21 . Nov. Die Blätter gedenken in herz¬
lichen Worten in ihren heutigen Artikeln des heutigen
60 . Geburtstages Ihrer NHajestät der Kaiserin Frie¬
drich . — Der „ Berl . Lok .-Anz .

" meldet aus Cronberg :
Bei dem Festmahle der Bürgerschaft zur Vorfeier des
Geburtstages der Kaiserin Friedrich machte Landrath
Meister-Homburg günstige Mittheilungen über das Be¬
finden der Kaiserin.

* Berlin , 21 . Nov . Der „Natioualztg ." zufolge ist Minister
Thielen leidend und muß das Zimmer hüten.

* Paris , 21 . Nov . Die Kammer berieth in der
gestrigen Nachmittagssitzung die Vorlage betreffend die
Reform der Getränkesteuer und lehnte mit 343
gegen 195 Stimmen einen Gesetzentwurf Vaillants ab ,
der hauptsächlich die Branntweinbrenner betrifft.

* Brüssel , 20. Nov . Deputirten kämme r . Zur Aus¬
lieferung Sipido 's bemerkte der Justizminister , die Re¬
gierung sei verpflichtet gewesen, die Auslieferung Siptdo 's im
Interesse der gesummten Gesellschaft zu verlangen . Es bestehe
kein Auslirferungsvertrag , sondern ein einfaches lieberen,kommen,
las die Zustimmung der Kammer nicht erforderlich machte . Der
Minister zählt eine Anzahl ähnlicher Auslieferungsfälls auf und
sagt , er hoffe, die öffentliche Meinung werde sich in der Ange¬
legenheit Sipido beruhigen und ein überreiztes Kind in Frieden
lassen, das binnen Kurzem als braver junger Mensch in die
menschliche Gesellschaft zurückkehren möge .

* Madrid , 21 . Nov . V ill a verde wurde mit 203 gegen
86 Stimmen zum Präsidenten der Depurtrtcn -
kammer gewählt.

* Kopengagen , 20 . Nov . Die auswärts verbreiteten
Meldungen , daß hier ungünstige Nachrichten über
das Befinden Seiner Majestät des Kaisers Niko¬
laus vorliegen , werden für vollständig unbegründet
erklärt.

* Wien , 21 . Nov . Das „Fremdenblatt " schreibt zur Rede
des Grafen v . Bülow : Das bleibende Ereigniß seien die
Bemerkungen über Deutschlands auswärtige Politik, insbesondere
die Ausführungen über das Berhältniß zu Rußland und die
Ziele der Politik der Hohenzollern . Graf v . Bülow könne auf
einen neuen rednerischen und politischen Erfolg zurückblicken.

* London , 21 . Nov Die „St . James -Gaz ." ist der Ansicht ,
die gestrige Rede des Grafen Bülow sei als ein persön¬
licher Erfolg Bülow 's aufzufassen , wozu ihn das Blatt beglück¬
wünscht . Gleichzeitig drückt es seine Befriedigung darüber aus ,
daß der Reichskanzler auf tollkühne Pläne seitens Deutschlands
verzichtet . Der „Globe " bezeichnet die Rede als eine staats -
männische Darlegung der deutschen Politik in China ,
hält die Politik aber vom britischen Gesichtspunkt aus durchaus
nicht für zufriedenstellend . Bülow habe gezeigt , daß
England von dieser Politik wenig zu erhoffen und viel zu be¬
fürchten habe . Bülow habe nicht dargethan, daß sie uneigen¬
nützig sein werde , doch bewies er, daß sie einer richtigen Wür¬
digung der Gefahren eines russischen Angriffs ermangele . Das
Blatt hält es für beunruhigend, daß Demschland sich weigere,
seine Stellung in China zu erkennen , und nicht gewillt sei,
.' inßland gegenüber einen festen Standpunkt
einzuuchmen . Den Gedanken Bülow 's von der territorialen
Integrität Chtna ' s würde von anderen Ländern nicht
willig zugestimmt werden.

* St . Petersburg , 21 . Nov . Der Großfürst -
Thronfolger ist in Begleitung des Obersten Daschka
gestern aus Dänemark in Gatschina angekommen .

S Sofia , 18. Nov . Die prinzipielle Zustimmung
des Sultans zu einem Handelsabkommen zwischen
der Türkei und Bulgarien , dessen Tragweite die
bulgarische Thronrede andeutete , hat zu lebhaften Er¬
örterungen in der regierungsfreundlichen und oppositio¬
nellen Presse geführt . Die allzu optimistischen An¬
schauungen der Einen und die Unterschätzung der Sache
durch die Anderen gehen am deutlichsten aus der
Nebeneinanderstellung der Ausfuhrwerthe hervor . So führt
Bulgarien für ungefähr 21 Millionen Francs jährlich
nach der Türkei, die Türkei für ungefähr 9 Millionen
Francs Maaren nach Bulgarien aus . Das Handelsüber¬
einkommen nimmt bekanntlich drei bulgarische Ausfuhr¬
artikel von der Zollbefreiung aus , und zwar sind dies
Mehle, Cerealien und Kleinvieh, welche zusammen im
Werthe von 12,5 Millionen nach der Türkei gehen und
auch weiter mit einem 8prozentigen Zollsätze belegt bleiben.
Die drei türkischen Erportartikel, welche in Bulgarien
reciprokerweise verzollt werden , sind Speiseöle, Weine und
Seife , welche im Gesammtwerthe von 1670 000 Francs
pro Jahr ausgeführt werden . Es bleiben also bulgarischer-
seits ungefähr 9 Millionen Ausfuhrwaare nach der Türkei
zollfrei , worunter vornehmlich Hornvieh , Käse , Textil-
waare, Bauholz, Häute, Leder , Obst und Hülsenfrüchte,
während türkischerseits Exportartikel für etwa 7,5 Mil¬
lionen zollfrei nach Bulgarien gingen. Aus diesen Daten
läßt sich leicht ein richtiger Schluß auf den thatsächlichen
Nutzen des Abkommens für Bulgarien ziehen .

* Athen , 20. Nov . Die Kammer wählte gestern den Re¬
gierungskandidaten Buftdis mit 205 Stimmen zum Prä¬
sidenten , der delyannisttsche Kandidat Romas erhielt 38
Stimmen - auf verschiedene andere Kandidaten entfielen ins -
gesammt 37 Stimmen .

I > Konstantinopel , 19 . Nov . Wie uns aus Salonichi
gemeldet wird, . hat das Oberkommando des in Makedonien
dislokirten dritten Armeecorps , im Sinne der vom Kriegs¬
minister ergangenen Befehle Anordnungen für möglichst rasche
Armiruug der an der türkisch - griechischen Grenze
bereiis fertig gestellten Blockhäuser und kleinerenForts getroffen.
Gleiche Maßnahmen wurden in Betreff der türkisckbul -
garischen Grenzfortifikationcn verfügt . An amtlicher tür¬
kischer Stelle wird konstatirt, daß allen diesen schon vor längerer

Zeit beschlossenen Vorkehrungen nur die Bedeutung normaler
Vorsichtsmaßregeln zukomme , aus welchen durchaus nicht auf
irgend eine Spannung in den Beziehungen der Türket zu beiden
Nachbarländern geschloffen werden dürfe.

* Paris , 21 . Nov . Die Regierung stellt den Abend¬
blättern zufolge dem Präsidenten Krüger für die Reise
von Dijon nach Paris einen Sonderzug.

* London , 21 . Nov . Die „Times " melden aus Kapstadt
vom 20. d M . : Etwa 60 Minenarbetter reisten gestern
Nacht noch Transvaal ab . Dies bedeutet jedoch nicht eine
allgemeine Rückkehr der Minenarbetter . Die Abgeretsten sind
ausgewählte Mannschaften, welche gewisse Minen für die Ar¬
beiter, die später Nachfolgen, in Stand setzen sollen .

* London , 20 . Nov . Roberts telegraphirt aus
Johannesburg vom 18 . d. M . : Oestlich von Tabanchu
tauchte am 16 . d . M . eine kleine Burentruppe auf , die
einige britische Vorposten angriff . Ein Offizier und drei
Mann wurden getödtet , einer verwundet und einer ge¬
fangen , später aber wieder freigelasfen . Im Laufe des
Tages wurde ein Posten bei Springhontnek ange¬
griffen und die Garnison zur Uebergabe aufgefordert.
Der kommandirende Offizier lehnte dies ab . Die Buren
zogen sich zurück, nachdem sie eine Zeitlang mit Artillerie
geschossen hatten . Auf englischer Seite keine Verluste.
Im südlichen Theile des Oranjefreistaates ist
der Feind letzthin sehr thätig . Eisenbahn und
Telegraph in der Nähe von Edinburg wurden wiederholt
zerstört. In der Nacht auf den 15 . November versuchten
die Buren vergeblich zwei Wafferdurchläfse in der Nähe
von Brüssel an der Kimberley-Linie zu sprengen . — Aus
Natal wird gemeldet : Die Buren überfielen südlich
von Utrecht einen Wagen mit 13 Mann Bedeckung aus
einem Hinterhalt . Sie nahmen den Wagen mit , ließen
aber die Mannschaften frei , von denen vier verwundet sind.

* Mafeking, 20 . Nov . Alle Bewohner von Ltchtenburg ,
an Zahl etwa 500 , sind hierher getrekkt. Die Regierungs¬
behörden stellten ihnen hierzu Transportmittel

st Berlin , 21 . Nov . (Telegr.) Das Köntgl . Oberverwal¬
tungsgericht feierte gestern sein 25jähriges Bestehen . Bet
dem Festmahle im Hotel Kaiserhof brachte Finanzmtntster von
Miguel das Hoch auf Seine Majestät den Kaiser aus .
Minister d . Rheinbaben feierte das Oberwaltungsgericht
und den Präsidenten Perstus .

si Köln » 21 . Nov . In der Generalversammlung des Deut¬
schen Vereins vom heiligen Lande erstatteteLandrath
Ianssen Bericht über die Gesammtlage des Vereins uns
führte nach der „Köln . Volksztg ." u . a . in Bezug auf die fran¬
zösischen Protektionsansprüche aus , der Verein
habe von solchen Ansprüchen nichts wißen wollen , sondern sich
unter deutschen Schutz gestellt . Sowohl in Rom als in Kon-
stcmtinopel , fuhr der Redner fort, erkannte man die Rechtmäßig-
kcit unseres Standpunktes an . Seitdem haben wir mit den
französischen Ansprüchen nichts mehr zu thun . Dann kam die
P a l ä st i u a f a h r t Seiner Majestät des Kaisers und das
große Wohlwollen, mit dem der Kaiser die deutschen Katholiken
bchandclre , und die Erwerbung der Dormition . Das änderte
die Situation ganz und gar . Die Orientalen erhöhten das Maß
ihrer Achtung bedeutend gegenüber den von einem mächtigen
Fürsten mit Auszeichnung behandelten Kolonisten . Deswegen
und infolge erheblicher Erwerbungen in Jerusalem und Galileo ,
sowie der zahlreichen Pilgerzüge aus Deutschland nennt man die
deutschen Katholiken jetzt an erster Stelle . Der Redner gedachte
sodann der Erwerbung des großen Platzes am Damaskusthor
in Jerusalem , auf dem ein großes Hospiz , Lehrerseminar und
eine Knabenschule errichtet werden sollen.

-j- Wien , 20. Nov . Der deutsche Botschafter Fürst Eulen -

burg feiert heute seine silberne Hochzeit Seine Majestät
Kaiser Franz Joseph sandte eine schmeichelhafte Depesche ,
Seine Majestät Kaiser Wilhelm einen goldenen Pokal mit
Widmung .

KroßHerzogüches Koftyealer.
Spiel - la «.

Im Hoftheater Karlsruhe .
Donnerstag , 22 . Nov . Abth. 0 . 17 . Ab .-Vorst. (Mittelpretse .)

„Der fliegende Holländer ", romantische Oper in 3 Aufzügen
von Richard Wagner . Anfang 7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr .

Freitag , 23 . Nov . Abth . H . 18 . Ab .-Vorst . (Kleine Preise .)
„Otto Langmann Witwe" , Schauspiel in 4 Akten von
Adolf L'Arronge . Anfang 7 Uhr, Ende halb 10 Uhr.

Samstag , 24 . Nov . Abth. 8 . 18. Ab .-Vorst. (Kleine Preise .)
Neu einstudirt : „ Die Nachtwandlerin " , Oper in 3 Aufzügen
nach dem Italienischen . Musik von Bellini. Anfang 7 Uhr, Ende
gegen halb 10 Uhr.

Sonntag , 25 . Nov . Wegen des Buß- und Bettages keine
Vorstellung.

Montag , 26. Nov . Abth . 0 . 18. Ab .-Vorst. (Mittelpretse .)
„Undine", romantischeZauberoper in 4 Aufzügen . Nach Fouquö's
Erzählung frei bearbeitet, Musik von AlbertLortzing. Anfang
7 Uhr, Ende nach 10 Uhr.

Küttribericktcke» 8e»tr»lb>ue »»s für Meleewlog» » . Lyilr, Vom 21 NvV. 1900.

Während sich das barometrische Maximum, welches in den
letzten Tagen Schweden bedeckt hatte, nach Finland und Nord-
westrußland verlegt hat, ist die Depression , welche gestern über den
Alpen zu erkennen war , nordwärts über diese bis nach Südwest-
deutschland vorgedrungen. In Mitteleuropa herrscht bet östlichen
Winden meist trübes Wetter mit Niederschlägen . Die Tempe¬
raturen sind seit gestern etwas gestiegen, doch werden sie voraus¬
sichtlich bald wieder sinken - im übrigen ist Fortdauer des trüben
Wetters mit Regen- und Schneefällen zu erwarten.

UuueruLgsdrsLlkchrurLtLder Mrtrorot . Kraürn Kaewrutze.

Larvm .
November

20 . Nachts 9' » U . ! 743 .4
21 . Mrgs . 7-» U . ! 737 .4
21 . Mittgs . 2 '« U. 7385

Lherm .
in

7 .2
5 .1
7 .8

Ais- .. ! K-uchUg- I
Feucht. ! keil ln > Wind
in mm ! Proz. !

6 .1 j 80 > NE
6 .1 > 92 ! „
6 .6 ' 83 ! SW

bedeckt

Höchste Temperatur am 20 . November : 7.8 - niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 4 6.

Niederschlagsmengedes 20 . November : 00. nun .
Waflerstaud des Rheins . Maxau , 21 . Nov . : 3 41 m,

gestiegen 1 em.
i Verantwortlicher Redakteur:
! (in Vertretung von Julius Satz) Adolf Kerstin , w Karlsruhe .



Herbstbericht für das Großherzogthum auf 20 . November 1900.
Nach den Berichten der Vertrauensmänner der landwirthschaftlichen Bezirksvereine für Wcinbaugegenden

zusammengestellt durch das Großh . Statistische Landesamt . Nachdruck erwünscht !
1 2 3 4 5 « 7 8 9 10 11 12 1» 14 15
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Bohlingen .
Wangen . .

Dangstetten .
Küßnach . .

Scherzingen .
Tüllingen . .
Datttngen . .

Seegegend .

Riegel . . .

Waltershofen

Unterglotterthal

Rammersweier >
Kappelwindeck .
Waldmatt . . ,

Sachsenflur . . .
Tauberbischofsheim

* Wein überhaupt.

I 66 ' 9 - l 594 ? IS - 2S Herbst abgesetzt — ! —
I 17 30 ! 510 .56—60 14 > gut — I 22 20 440 60- -70

Oberes Rhei nthal :
I 60 24 > 1440 58 - 60 14- 18 ! gut wenig I - ! — " ! -
I 30 40 ! 1200 ! 55 ! Ik !

MarkgrS ler Gegen d :
65 36 j 2340 I 68 ! 32 ! gut 900 - — — ! —
58 30 1740 70- 80 26- 30 ! zl . viel ! _> — — I — t —
64 36 ! 2304 IkO—72j 28 ! wenig I - — ! — ! "

Kai e r st u h l :
I 1257 30 j 3750 50- 60 20 ! gut viel - — ! — ! — !

Br eiSgau :
108 ^ 22 2376 !55 - 60 18—20 gut wenig siehe 2 ! 216 ^ ?

! ! ! S .2 - ! !
84 - !ca . 7 ° c . 600 -!70- 100 60- ?o! Herbst abgesctzt — — ! ^ ! —

O rtenau und Bühl er Geg end
125 ! ca . 34 c . 43O065 - 78 27- 34 zl . gut j viel 50 12 ! 600 85 —95
144 > 16 2304 70- 85 32 j gut wenig 96 16 S1536 90 —95
- ! — — — 100 ' 12 « IM «i70- 86

Taube rgege n d :
145 ! 5 725 70—82 30—40 zl . gut ca . 80 I 20 ! 3 ! 60 ! 75
360 ! i ' /. 540 60- 79 .26 - 35 ! gut i s . wenig I — ! —

20

28- -30 flau versch.
^Posten

31 gut —

36 >Herbst abgesi

Vom- . . ^ .. . Morgen wurden durchschnittlich 22 Irl Weißwe.n und 2 bl Rothwein , zusammen
24 tri Wein überhaupt geherbstet . ' Nur Edelweine. * Schtllerwein.
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GIGIGIGIG
Bekanntmachung .

Als Beiräthe wurden von der
Unterzeichnete » Firma ernannt : Oscar
Schober, Pforzheim , Adolf Behrle
und CamiU Behrle in Herbolzheim .

Herbolzheim, 20. November 1900 .
Arnold Schindler, G . m . b.H .

Wr . 12S pkf ßilonsl
und Prov 1 » Hamburger Hans
sncht an allen Orten resp . Herren f . d .
« erkauf von Cigarren an Händler ,
Wirtbe , Private rc . sF'232

E . Schlotte F- Co ., Hamburg.

Liegenschafts -
Berfteigernng .

Der Theilung wegen lassen die Erben
der Gastwtrth Wilhelm Stephan
Ehefrau, Katharina geb . Baum von
Leimen am
Mittwoch den IS . Dezember d. I ., I

Bormittags 11 Ubr, !
im Rathhause in Leimen die nach¬
beschriebenen Liegenschaften öffentlich
versteigern , wobei der endgiltige Zu¬
schlag erfolgt , wenn der Schätzungs¬
preis oder mehr geboten wird, vorbe¬
haltlich jedoch der Genehmigung der
Betheiligten, nämlich :

1 . Lgb .-Nr . 788 : 9 ar 84 <pm Hof -
raithe und 12 ar 12 gm Hausgarten .

Auf der Hosraithe steht :
s>. ein zweistöckiges Wohnhaus und

Wirthschafrsgebäude mit gewölbtem
Keller ,

d . eine einstöckige Waschküche,
o . eine einstöckige Schweinestallung,
d ein einstöckiger Stall und Remise ,
s . ein einstöckigerTanzsaal an a an¬

gebaut,
k. Kegelzimmer mit Musikbühne und

Dach ,
K . Kegelbahn , taxirt zu 83 000 M .
2 . Lgb .-Nr . 3683 a . 11 ar 62 gm

Ackerland und Kiesgrube in der Pfaffen¬
gründer Winkclgewann auf Gemarkung
Heidelberg , taxirt zu 600 M.

Das Anwesen OZ . 1 liegt gegen¬
über dem Portland -Cementwerk Heidel¬
berg (vormals Schifferdecker u . Söhne )
und wurde in demselben bisher eine
Wirtschaft mit gutem Erfolg betrieben.

Aach Ziffer 7 der Versteigerungs-
bedtngungcn ist deni Käufer des An¬
wesens O .Z . 1 das Reckt etngeräumt,
das vorhandene Wirthschaftsinventar
um einen mit den Erben zu verein¬
barenden Anschlag zu übernehmen.

Die übrigen Bersteigerungsbeding¬
ungen können inzwischen in dem Ge¬
schäftszimmer des Großh . Notariats V,
Hauptstraße 78 eingesehen werden.

Heidelberg , den 16 . November 1900.
Großh . Notariat V.

Becke r . F269 .1

II. MM -ÜMert
llonnsnsksg , 22 . Ikovsinbei ^,

Ubencks 7 z Ukn ,
In » LlirssuurssLNI «

Iiieäer -^ deilä
kLlmuvä von Liir - MKIen

unter LlitwirknnK von
Otto von Vrristnswsltt ,

Berlin (Llavisr ) .

Oer OonesrtkiÜKsi von Rscll -
slslo tot aus dem LlaKamn von
L . Llanrer kivr . sF312

Lintrittskartsn : Ll . 4.—,
з .— , 2 .— und >1 . 2 .—,
I-— sind vorirsr in der untsr -
Lsieknetsn LlnsilcaiienksndinnK
и . Abends an der Lasse su Kaden .

Hans 8e1miil11 ,
MsMiMlisilSiiiiL ML lümeen- iMliil

Rondeiixi » t 2 . Delepkon 487 .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Aufgebot

F '229,1. W o l f a ch . Der am 23 .
Dezember 1864 in Fischcrbach geborene
ledige Maurer Johann Rauer ist seit
dem Jahre 1887 verschollen und soll
für todt erklärt werden.

Der Verschollene wird darum auf-
aefordert, sich spätestens in dem auf :

Mittwoch den 10 . I u l t 1901 ,
Vormittags 11 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht hier be¬
stimmten Aufgebotstermin zu melden ,
widrigenfalls , eine Todeserklärung er¬
folgen wird.

Alle Diejenigen, welche Auskunft über
Leben oder Lvd des Verschollenen zu
erthcilen vermögen, werdenaufgefordert,
spätestens im Äufgebolstermin dem Ge¬
richt Anzeige zu machen .

Wolfach , den 15 . November 1900.
Gertchlsschretber des Gr . Amtsgerichts

I Reich _

Verwandten und Oreunden mucken wir stierinit die
truuriZe NittkeiiunZ , dass unsere inniAstZeiiebte, treu-
kesorZte Nutter, Orossmutter und LokwieZermutter

fi ' stu Kak' tenllli -klilol -

lii uiililiMi ' VViIiv <> ,
Lmlli « , Fedoreiie Nart ^ ,

nacst lünZerem beiden im Hier von 71 düstren steuts
ästend 5 Ostr sankt versestieden ist.

Ladenveiler , den 20 . Xovemster 1900 .
Oie tiektranorndon Ilintsrstliestenen:

kaulill « Lrautioxer , Ladenweiler ,
Hermann XrantinAer und Linder,

LäestinZen ,
Oustav Lrautinxer , 6enna,
Oran Aariv Lrautiu -pl r und Linder,

Oadsnrveiler.
Oie UeerdiKun ^ kiudet vouuerstLA den 22. Lovewker 1900,

Laehruiltaxs 2 llkr statt .
Liumeuspendeu und Lsiddesuede rvoiieu uaed dem IVuuseks

der Lutsoklaksueu unterlassen werden . k'MO

Buchennutzholz -Verkauf
Grotzh. Forstamt Stockach verkauft im Wege schriftlichen An¬

gebots auf dem Stocke am Dienstag de« 27 . November 1SVO
folgende Buchen Ila von 25 bis mit 39 om Durchmesser (ohne Rinde ge¬
messen), welche gesund , möglichst gerade und astrein sein müssen : F '308

Loos-
MlM-
mer

Festmeter
( geschätzt ) Walddistrikt

Entfernung
bis zur nächsten

Bahnstation
Kilometer

Nächste
Bahnstation

i 10 Schloßhalde 2- 3 Stahringen
2 40 Nellenburgerberg 4 Nenzingen
3 60 Buchholz, Schwarzergraben ,

Banuholz, Schetbenloch
und Döbler

3 - 5 Stockach

4 60 Rctschacherholz (Hildisburg) 4- 5 Stockach
5 15 Bergholz 4 Mühltngen

Lieferungsfrist : 1 . April 1901 - Zahlungsfrist bet Sicherheitsleistung:
1 . November1901 - bet Baarzahlung 2°/„ Rabatt - Abfuhrfrist ; 1 Juli 1901,
von da an Lagerfrist gegen Gebühr bis 1 . Oktober 1901 - Eröffnung der
Angebote, welche schriftlich und verschlossen mit der Aufschrift „Angebot auf
Buchen" eingereicht werden müssen, Morgens 10 Uhr im Dieustzimmer des
Forstamts , wo auch die ausführlichen Bedingungen etngesehen werden können .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse.

F '278 . Nr . 8837 . Walldürn .
In dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Händlers Karl Heß in
Walldürn ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters , zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß -
verzeichuiß der bei der Vertheilung zu
berücksichtigende» Forderungen und zur
Beschlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Vermögensstücke
Schlußtermin bestimmt auf
Mittwoch den 12 . Dezember 1900,

Vormittags 10 ' / . Uhr ,
vor dem Amtsgerichte hierselvst .

Walldürn , den 17 . November 1900 .
Der GerichtsfchreiberGr . Amtsgerichts:

H o e r st .
Verwaltungssache«.

F -314 . Nr . 377 . Enge « .
Bekanntmachung .

Zur Fortführung der Vermessungs-
Werke und der Lagerbücher nachfolgen¬
der Gemarkungen ist im Einderständntß
mit den Gemeinderäthen der betheiligten
Gemeinden Tagfahrt , jeweils auf dem
Rathhause der betreffenden Gemeinde
anberaumt, für die Gemarkung:

Kourmiugen , Dienstag den 27 . No¬
vember, Vormittags 10 Uhr.

Nordhalden, Mittwoch den 28 . No¬
vember , Vormittags 9 Uhr.

Thalheim, Dienstag den 4 . Dezem¬
ber , Vormittags 10 Uhr.

Blumenfeld, Mittwoch den 5 . De¬
zember , Vormittags 9 Uhr.

Weil , Donnerstag den 6 . Dezember ,
Vormittags 9 Uhr.

Wiechs mit Büttenhard und
Haslach» Montag den 10 . Dezember ,
Vormittags 10 Uhr.

Leipferdingen, Mittwoch den 12 .
Dezember, Vormittags 8 Uhr.

Die Grundeigenthümer werben hie¬
von mit dem Anfügen in Kenntniß
gesetzt , daß das Berzeichniß der sei:
der letzten Fortführung eingetreteneu,
dem Gemetnderath bekannt gewordenen
Veränderungen im Grundeigenthum
während acht Tagen vor dem Fort -
führungstermin zur Einsicht der Be
theiltgten auf dem Rathhause aus¬
liegt - etwaige Einwendungen gegen
die üt dem Berzeichniß vorgemerkten
Aenderungen in dem Grundeigeuthum
und deren Beurkundung im Lagerbuch
sind dem Fortführungsbeamten in der
Tagfabrt vorzutragen.

Die Grundeigenthümer werden gleich,
eilig aufgefordert , die seit der letzten

Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführungs¬
beamten abzugeben , widrigenfalls die¬
selben auf Kostpn der Betheiligten von
Amtswegen beschafft werden müßten.

Auch werden in der Tagfahrt An¬
träge der Grundeigenthümer wegen
Wtederbestimmungverloren gegangener
Grenzmarken an ihren Grundstücken
entgegen genommen.

Engen, den 14 . November 1900.
Der Großh . Bezirksgcometer :

_ Hutzler ._

Fortführung in ihrem Grundetgenthum
etngetrelcncn, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fo,t -
sührungsbeamten in der bezeichneteu
Tagsahrt anzumelden, lieber die in der
Form der Grundstücke eingetretenni Ver¬
änderungen find die vorgeschriebcnen

lden vor der

Dcnr und Verlag dr:
Handriffe und Meßurkunden

Braun ' fchen H otbuädruderei m Karlsruhe .

Vermischte Bekanntmachungen.
F '290 . Nr . 11702 . Straßburg

Reichs-Eisenbahnen in Elsaß -
Lothringen.
Verdingung

der Lieferung von 10000 eis . Draht¬
stiften , 100000 kK Formetsen, 100 060Hz;
Kessclblech aus Flußeiscn, 40000 irA
Sturzblech , 9000 verzinktes Eisen¬
blech , 8500 le§ gewöhnlichen Eisendraht,
4400KZ- Krahnketlen, 15 000ÜA Stangen¬
kupfer , 3500 Spezialkupfer , 10 000
Kupferblech , 3500 kK Kupferdraht,
.40000 kupferne Feuerbuchsplatten
in zwei Loosen , 10000 kA gezogene
Kupferrohre , 5400 Messingblech ,
1400 Mesfingdrciht, 20 000 eis .
Muttern , 30000 eis . Nieten, 1250
Mille eis . Blech - u . Faßnieten , 400 Mille
eis . Unterlagsscheibeu, 50000 Stück eis.
Bekleidungsschrauben, 5000 Groß eis .
Holzschrauben , 100 060 Schrauben
mit Muttern , 85500 Stück Schlüssel¬
schrauben , 500 Mille eis . Splinte ,
40000 Schmiedestücke aus Schwetß-
eisen (Hammcreisiu), 10000 kA Zinn
in Blöcken , 6000 Zink, 91O00
verzinkten Eisendrahr, findet am 11 .
Dezember IStttt , Vormittags
11 Uhr , in dem Verwaltungsgebäude
der Kaiserlichen General -Direktion hier
statt. Zuschlagsfrist fünf Wochen , für
Zinn fünf Tage . Die maßgebenden
Bedingungen liegen in den Stations -
Büreaus zu Mülhausen, Straßbnrg ,
Metz und Luxemburg zur Einsicht aus
und können von dem Unterzeichneten
Büreau gegen kostenfreie Einsendung
von 1,6 « M . für ein Exemplar be¬
zogen werden.

Straßburg , den 17 . November 1900.
_ Materialien -Büreau .

F319 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats -
Eisenbahnen.

Zum bayerischen Bizinal - u. Lokal-
bahn-Schnitd-Tarif dom 16 . Juli 1900-
ist mit Giltigkeit vom 15 . November
l I . der I . Nachtrag erschienen . Der¬
selbe ist durch unsere Güterstellen un¬
entgeltlich zu beziehen .

Karlsruhe, , den IS . November 1900.
Großh . Generaldirektton.


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

